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„Friede auf Erden“, so der Lobgesang der Engel nach Lucas,
bleibt bisher nur ein frommer Wunsch. Aber ohne Frieden
hat diese Welt keine Zukunft. Ohne Frieden wird es nicht ge -
lingen, die großen Probleme unserer Zeit zu lösen: Sozia le
Ge rechtigkeit, Freiheit, Klimawandel. Den Frieden unter un -
se ren Dächern können wir selbst her beiführen. Für den Frie -
den in der Welt lasst uns ge mein sam eintreten, egal, wel -
cher Herkunft wir sind, egal, welcher Religion oder Welt an -
schauung wir uns zugehörig fühlen. Zum Weih nachts fest
und zum Neuen Jahr hier einige Verse dazu:

Advent, Advent,
die Welt, sie brennt!

ob Mali, Asien, naher Osten:
es geht um Erz, um Öl, um Posten.

Der Weihnachtsmann, er bringt den Krieg?
Väterchen Frost verspricht den Sieg?
Propheten fordern Krieg und Tod?

das kann nicht sein! Es geht um Not!

Und Reichtum, falsch verteilt
und alte Wunden, nicht verheilt!
Weil immer wieder frisch gerissen,

durch die, die Frieden nicht vermissen.

Weil Krieg Profit und Beute bringen
Das darf in Zukunft nicht gelingen!

Waffen an die Völker geben,
heißt: Krieg befördern, Leben nehmen!

Wer ist’s, der zündelt, sagt es mir! 
Fanatiker? Die Wallstreet? Zwei von vier!

Denn ohne Russland, USA,
da wär’ der Weltbrand nicht mehr da.

Es kocht ein jeder seine Suppe,
und was das Volk denkt, das ist schnuppe!
Massen aller Länder: vereinigt Euch bald.

Und sagt den Mächtigen: Stopp! Und: Halt!
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Das nächste, das wird unser Jahr!
Dann werden alle Träume wahr.
Sozialer Fortschritt, Wasser, Essen

und Freiheit! Bildung nicht vergessen!

Die „Mächtigen“, die tausch’n wir aus,
sie sind in uns’rem Pelz die Laus!

Wir schaffen Frieden nun auf Erden!
Auf dass aus Nachbarn

Freunde werden.

So wünsche ich allen, je nach Ein stel -
lung, ein gnadenreiches, besinnliches,
fröhliches Weihnachtsfest und für’s
neue Jahr so viele gute Wünsche, wie
ich sie nicht formulieren kann und die -
se Seiten sie nicht aufzunehmen ver -
mö gen.

In diesem Sinne:

André Brümmer
Vorsitzender der AGSNRW

Fortsetzung von seite 1

Zu seiner turnusmäßigen Vorstands -
sitzung traf sich der Vorstand der AGS -
NRW am 13.11.2012 in Gelsen kir chen.

Zu Beginn gedachte man des verstor-
benen AGS-Ehrenvorsitzenden, Franz-
Leo Wirtz (Köln).
Bei den Berichten aus dem Vorstand
der NRWSPD und den NRW-Unter be -
zir ken war die Teilnahme der AGS -
NRW am letzten Landesparteitag der
NRWSPD ein Thema. Zum wiederhol-
ten Mal betrieb die AGSNRW einen ei -
genen Stand, zur Information der De -
le gierten und Gäste über die Arbeit
der AGS und ihre derzeitigen Schwer -
punktthemen. Auch auf der „START“-
Messe in Dortmund war die AGS ver-
treten („START-Messe startet in Dort -
mund“, S. 3).

Schwerpunkt der Sitzung waren erste
Vorbereitungen zur Teilnahme der
AGS NRW am Bundestagswahlkampf
2013. Hier gilt es, diese Bundes re gie -

rung des Versagens, des Aussitzens
und des Eigennutzes zu ersetzen –
durch eine Regierung, die sich wieder
mit den Problemen des Landes be -
schäf tigt, statt mit sich selbst. Peer
Steinbrück, so die einhellige Mei nung
der Vorstandsmitglieder, ist ein Ga -
rant für die Erreichung dieses Ziels.
Nach weiteren Beratungen wird die
AGSNRW ihren Anteil am Wahlkampf
vorstellen. Schon jetzt werden die AGS-
Vertretungen in den Unter be zir ken ge -
beten, Vorschläge für regionale Wahl -
kampf-Projekte zu machen. <

Bundestagswahl 2012: Die AGS kämpft mit

Landesvorstand der AGSNRW tagte in
Gelsenkirchen



AUS DEM VORSTAND

Susanne Brefort vor dem neuen Messestand
der AGSNRW in der Westfalenhalle
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Der Veranstalter bewirbt seine Messe
so: „Die START ist Deutschlands führen-
de Messe rund um die Themen Exis tenz -
gründung, Selbständigkeit, Unter neh -
mensentwicklung und Franchising. Von
der Idee zum erfolgreichen Unter neh -
men, dieses Motto steht dabei im mer
im Focus. Die START-Messe bietet für
jeden Entwicklungsphase eines Un ter -
neh mens – von der Gründung bis zur
Nach folge – die richtigen Angebote.“

Dazu werden gleich die passenden Fak -
ten veröffentlicht: 67 % der Messe -
besucher sind Gründungs interessier te,
33 % sind bereits selbständig. Die Be su -
cher fanden zu ihrer Information und
Beratung nicht nur 125 Aussteller vor,
sondern auch nicht-gewerbliche, bera-
tende Institutionen wie z.B. IHK Dort -
mund, Handwerkskammer Dort mund,

die Dortmunder Wirt schafts för de rung
mit ihrem STARTERCENTER NRW und
dem „Gründerinnenzentrum“, spe ziell
für Frauen. Die West falen hal le war
aber nicht nur der Ort für Aus steller
und Beratungsstellen. Ein um fang rei -
ches Programmangebot mit Vor trä gen
in den FOREN brachte den Besuchern
er heblichen „Mehrwert“.
Von der Idee zum erfolgreichen Un -
ter nehmen: Gründung, Finanzierung,
Entwicklung, Marketing, Franchise-
Sys teme – zu allen gab es umfangrei-
che Informationen. Christian Cordes,
Projektleiter der START-Messen: „Die
Start ist auch eine Networking-Are na –
Beziehungen können geknüpft oder
aus gebaut werden.“
Zur Knüpfung und zum Ausbau von
Kon takten in die Gründer- und Klein-
unternehmer-Szene war auch die AGS

mit einem Stand vertreten. Susanne
Brefort, André Brümmer, Jürgen Brin -
kamp, Michael Henke und Frank Jakob
vom Landesvorstand der AGSNRW und
der Dortmunder AGS-Kollege Daniel
Nau mann nutzten vielfältige Ge le gen -
heiten zur Kontaktpflege. 

Als „Büro“ diente ihnen dabei der neue
Messestand der AGSNRW – so konnte
man sich „sehen lassen“. Als In for ma -
tions material konnten die Kol leginnen
und Kollegen auf die frisch über ar bei -
te ten Flugblätter zur AGS und zur Ab -
sicherung Selb ständiger in Renten-
und Kranken ver sicherung zu rück grei -
fen („Die AGS präsentiert sich!“, S. 7).

Unser Dank gilt dem Veranstalter, der
unsere Teilnahme möglich gemacht
hat.                                                           <

AGSNRW VOR ORT
START-Messe startete in Dortmund

Die AGSNRW startete mit!

Doppelte Premiere in Dortmund: Die „START-Messe fand am 16./17. November erstmals in Dort mund
statt. Und die AGS stellte erstmals bei diesem seit 1998 bestehenden Messeformat einen eigenen Stand
in der Westfalenhalle.

André Brümmer und Jürgen Brinkamp
am neuen Messestand der AGSNRW
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AGSNRW VOR ORT

„Selbst und ständig“ – dieses Motto
kannten die Unternehmer bereits.
Dass es noch viel mehr zu erfahren
und zu diskutieren gab, bewies das
Po diums gespräch im „Cottage“.

Eingeladen hatten gemeinschaftlich
die AGS Bottrop und die AGS Gel sen -
kirchen, es wurde eine lebhafte Dis -
kus sionsrunde daraus. Unter der Mo -
de ration von Jürgen Brinkamp, Leiter
des Arbeitskreises „Solo-Selb stän dig -
keit“ in der AGSNRW, bot sich die Ge -
le gen heit, Vertretern der Techniker
Krankenkasse, der Volksbank, des
Star tercenters NRW sowie der Be ra -
tung auf den Zahn zu fühlen.

Sehr zufrieden zeigten sich Eva-Maria
Siuda, Vorsitzende der AGS Gelsen kir -
chen, und Susanne Brefort, Vorsit zen -
de der AGS Bottrop: Diese Art der ge -

meinschaftlichen Veranstaltungen zu
unternehmensrelevanten Fragen wird
fortgesetzt.

Die AGS Bottrop veranstaltet regelmä-
ßig Unternehmerabende. Nähere In -
for mationen und Termine unter:
www.ags-bottrop.de

v.l.n.r.: Eva-Maria Siuda (AGS Gelsenkirchen), Jürgen Brinkamp
(AGSNRW), Florian Iffert (Volksbank Bottrop), Michael Liedtmann
(Startercenter NRW), Thomas Hahner (Techniker Krankenkasse)

AGS Bottrop und AGS Gelsenkirchen mit gemeinsamer Veranstaltung

„Solo-Selbständigkeit - allein oder verlassen?“

Solo-Selbständigkeit: eine besondere Unternehmensform! Unter dem Motto „Solo-Selbständigkeit –
allein oder verlassen?“ hatten die AGS Bottrop und die AGS Gelsenkirchen zum Unternehmerabend
in den Saal des Bottroper „Cottage“ geladen. Zahlreiche Interessierte folgten der Einladung.
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AGSNRW VOR ORT

Anlass: Das „Campusbahn-Projekt“,
ein neues Nahverkehrsprojekt, das in
Zukunft die neuen Flächen der Aache -
ner Hochschule mit der gesamten In -
nen stadt und Außenbezirken von
Aachen verbinden soll. Dieser Plan
soll te dem NRW-Landesminister für
Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung
und Verkehr, Michael Groschek vorge-
stellt werden.

André Brümmer, Vorsitzender der AGS -
NRW, sagte bei der Begrüßung der Gäs -
te: „Handwerk, Handel und Ge wer be
brauchen funktionierende Kom mu nen.
Eine Möglichkeit für die Verbesse rung
der Verkehrs infra struk tur in unserer Re -
gion ist das Projekt ‚Campusbahn‘“.

Wir, aber auch unsere Mit arbei te rin -
nen und Mitarbeiter brauchen eine
leis tungsfähige Verkehrsinfra struk tur
in den Regionen, in denen wir woh-
nen und arbeiten. Dazu könnte die
Campusbahn beitragen.

„Es ist ein Zukunftsprojekt und weg wei -
send für die Region“, so Ulla Schmidt
MdB in ihrem Grußwort. Dr. Bergstein
stellte die gastgebende Firma IVU
Traffic Technologies AG vor (s.u.). Er

unterstrich die Bedeutung und At -
trak ti vi tät der geplanten Campus -
bahn in der Standortfrage Aachens
als „sehr entscheidendes Element“. 

Karl Schultheis MdL erläuterte dem
Mi nister das Projekt Campusbahn
aus führlich. Schultheis: Es seien viele
verschiedene Optionen und Alter na -
ti ven analysiert worden, am Ende ha -
be sich eindeutig die Campusbahn als
das Optimale für Aachen herausge-
stellt. Minister Groschek nannte das
Projekt ei ne „riesige Zukunftschance
für Aachen und das gesamte Land
NRW“, „beispielhaft für andere Städte“.

Anwesende Gäste aus der Politik wa -
ren außer Ministerin a.D. Ulla Schmidt
und Karl Schultheis MdL auch Daniela
Jansen MdL, Michael Servos (Mobili -
täts politischer Sprecher der SPD-Frak -
tion Aachen) und Heiner Berlipp (Vor -
standsmitglied der AGSREGIOAA-
CHEN).

Sie und andere der zahlreichen Gäste
von RWTH, IHK, den im Bereich Nah -
verkehrsversorgung tätigen Unter neh -
men ASEAG, EVS, AVV und VCD so wie
Verwaltung (die zuständige Aache ner

Beigeordnete Gisela Nacken) nahmen
an der anschließenden, lebhaften Dis -
kussion teil.

Die AGS setzt sich für eine offene Dis -
kus sion über technische Groß pro jek -
te in NRW ein. NRW als Industrie -
stand ort braucht zur Sicherung der
Stand orte auch Großprojekte. Für die -
se muss aber bei allen Beteiligten und
Betroffenen um Akzeptanz ge wor ben
werden. Gerade die Vergan gen heit hat
gezeigt, dass nur mit Offen legung aller
Vor- und Nachteile und Einbe zieh ung
der Bürgerinnen und Bürger ein Dialog
eingeleitet werden kann, der dann zu
einem von einer breiten Mehrheit
getragenen Ergebnis führt. <

AGS Aachen zur Standortsicherung in NRW durch Großprojekte

Minister Groschek und die AGS zu Gast beim
Aachener Unternehmen IVU
Die Arbeitsgemeinschaft „Selbständige in der SPD“ (AGS) hatte Fachleute sowie Bürgerinnen und
Bür ger zu einer Informationsfachveranstaltung am 26.10.2012 bei der Fa. IVU Traffic Technologies
AG in Aachen eingeladen. 

Anm. d. Red.: Die Firma IVU ist eines der weltweit führenden Unternehmen für
standardisierte Softwareprodukte und maßgeschneiderte IT-Lösungen für Ver kehr
und Logistik.

André Brümmer (AGSNRW), Karl Schultheis
MdL, Minister Groschek, Dr. Bergstein (IVU)
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Der Preis wird verliehen als Aner ken -
nung für Innovationskraft, unterneh-
merische Initiative, ökologische Ar -
beits- und Produktionsansätze sowie
so ziales Engagement und nachhaltige
Be schäftigung. Der In no vationspreis
2012 stand unter dem Motto „Mutig,
bunt und eigenständig – Innovations -
mo tor Kreativ wirt schaft!“

„Kreativität ist das Elixier, aus dem sich
ökonomischer Fort schritt und ge sell -
schaftliche Innova tion speist. In der
Krea tivwirtschaft ar beiten heute mehr
als eine Million Menschen, und der Jah -
res umsatz liegt mit geschätzten 137
Mrd. Euro be reits deutlich vor dem der
Chemie branche. Kreativität ist ein fra-
giles Gut, welches durch un zu rei chen -
de soziale Sicherungs sys te me immer

wie der in seiner Entfal tung behindert
wird. Sich auf dem Feld der Kreativ wirt -
schaft als Unter neh merIn zu versuchen,
fordert also ein hohes Maß an Mut und
Risiko be reit schaft.“, so AGS-Bundes vor -
sitzender Sven Kaerkes in seiner Ein la -
dung.

Der diesjährige Wirtschaftsempfang
der Arbeitsgemeinschaft der Selbstän -
di gen fand am Dienstag, 20. Novem -
ber 2012, im Berliner Willy-Brandt-
Haus statt. AGS-Bundesvorsitzender
Sven Kaer kes konnte ca. 300 Vertre te -
rin nen und Vertreter aus Politik und
Wirt schaft begrüßen. Die Festrede zur
„Bedeutung der Krea tivwirt schaft“
hielt Frank-Walter Stein meier, vor der
Verleihung des Inno vationspreises
sprach Musik pro du zent Tim Renner.

Die Würdigung der in diesem Jahr er -
folgreichen Bewerberinnen und Be -
wer ber nahm Sven Kaerkes vor, die
traditionelle Acrylskulptur und eine
Ur kun de erhielten die Preisträger aus
den Händen von Frank Walter Stein -
meier und Sven Kaerkes.

Die Preisträger 2012:

Sina Trinkwalder, Geschäftsführerin
von Manomama, einem Online-Shop
für „öko-soziale“ Bekleidung. Das Un -
ter nehmen stellt vornehmlich Men -
schen ein, denen auf dem Arbeits markt
keine Chance mehr gegeben wird.
Trink walders Manomama ist ein mehr
als vorbildliches Unternehmen in den
Be reichen ökonomischer, ökologischer
und sozialer Nachhaltigkeit.

DIE AGS IM BUND
Wirtschaftsempfang: AGS/SPD verleihen Innovationspreis 2012

Mutig, bunt und eigenständig –
Innovationsmotor Kreativwirtschaft

SPD und AGS veranstalten jedes Jahr den traditionellen AGS-Wirtschaftsempfang, in dessen Rahmen
der Innovationspreis von SPD und AGS verliehen wird.

Frank-Walter Steinmeier beim Wirtschaftsempfang der
AGS/SPD 2012 im Berliner Willy-Brandt-Haus
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Die AGSNRW präsentiert sich!

Torsten Meyer-Bogya, Designer aus
Kiel, engagiert sich neben der Tätigkeit
für seine Kunden in vielfältigen Netz -
werken, Vortrags- und Veranstaltungs -
pro grammen, Förder vereinen und För -
derprojekten der Kreativwirtschaft. Er
schafft es durch Kreativität und Ein -
falls reichtum in verschiedensten Be rei -
chen zu innovativen Lösungen zu kom-
men.
Johannes Sevket Gözalan, bietet mit
den Firmen Playata und European Ga -
mes Group jungen Kreativen die Mög -
lichkeit, ihre Ideen im Online-Bereich
zu vermarkten. Er engagiert sich im
Kreativpakt der SPD-Bundes tags frak -
tion.
(Quelle: SPD-Pressemitteilung)

Einen Sonderpreis erhielt „Lieder-
Chaot“ Atze Bauer aus Bayern. Er un -
ter hielt die Gäste mit einem musikali-
schen Beitrag.

Im Anschluss an die Preisverleihung
und das Schlusswort des AGS-Bun des -
vorsitzenden traf man sich zu Ge sprä -
chen auf einem Empfang. Pro minente
Gäste waren u.a. Brigitte Zypries (Jus -
tiz ministerin a.D.), Holger Schwanne -
cke (Generalsekretär des Zen tral ver -
ban des des Deutschen Handwerks,
ZDH), Barbara Hendricks (Bundes -
schatz meisterin der SPD) so wie zahl-
reiche Abgeordnete des Bundestages.

Die Landesvorstandsmitglieder der
AGSNRW, André Brümmer, Susanne
Brefort, Christiane Breuer, Dr. Michael
Dauskart und Marianne Koch, nah-
men an der Veranstaltung als Ver tre -
te rIn nen der AGSNRW teil.                  <

(s. auch: „Digitales Entrepre neur ship –
Freie Fahrt für neue Unter nehmen?“, ei -
ne Zusammenfassung der FES-Ver an stal -
tung, von Chris ti ane Breuer, Seite 9).

Stellt Euch vor, die AGSNRW stellt auf
einem Event aus. Und keiner sieht hin!

Natürlich „glänzen“ wir mit Inhalten.
Aber eine alte Marketing-Weisheit be -
sagt, dass ohne attraktive Ver packung
nichts geht. Man muss also durch eine
entsprechende Optik erst einmal für
Auf merksamkeit sorgen. Bis her waren
wir auf die Werbe wand der Bundes-
AGS angewiesen. Sie warb für die AGS
als „Mittel stands ver eini gung“ – das
sind wir nicht, zumindest nicht hier in
NRW, und auch die Logistik war auf-
wendig. Nun haben wir für ei ne eige-
ne Messe-Ausstattung gesorgt: Eine

3x2 m große Stellwand und eine The -
ke. Beide Teile sind zusammengelegt
so kompakt, dass sie mit einem PKW
transportiert werden können. 

Für Eure AGS-Veranstaltungen in den
Unterbezirken und Regionen könnt Ihr
nun kostenlos (außer: Transport) über
die fol genden Werbe mittel verfügen:

• Messewand mit oder ohne Theke
• Roll-Up
• Alu-Dreiecksaufsteller DIN-A1
Flugblatt „Selbständig? In der SPD?“
Flugblatt „Forderungen des Arbeits -

kreises Solo-Selbständige“
Broschüre „Mitarbeiten in den Ar -

beits kreisen der AGSNRW“

Bei Interesse bitte eMail an:
andre.bruemmer@ags-in-nrw.de

DIE AGS IM BUND

v.l.n.r.: Dr. Michael Dauskardt, Susanne Brefort,
André Brümmer und Christiane Breuer

mailto:andre.bruemmer@ags-in-nrw.de
http://www.ags-in-nrw.de/downloads/1212_Broschuere_Arbeitskreise.pdf
http://www.ags-in-nrw.de/downloads/1212_Broschuere_Arbeitskreise.pdf
http://www.ags-in-nrw.de/downloads/1212_Flugblatt_AK-Solo.pdf
http://www.ags-in-nrw.de/downloads/1212_Flugblatt_AK-Solo.pdf
http://www.ags-in-nrw.de/downloads/1212_Flugblatt_Warum-AGS.pdf
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Bernd Schwinn ist seit 1976 Mitglied
der SPD im Kreisverband Mann heim
und seit 1990 selbständig. Er be treibt
in Mann heim-Neckarau ein Reiseland-
Reisebüro und ist seit mehr als 10 Jah -
ren in der AGS Baden-Württem berg
en gagiert. Seit April 2010 ist er auch
Vor sitzender der Gemeinschaft der
Selb ständigen in Mann heim Neckarau.
Mit über 200 Mit gliedern ist es einer
der großen Ge werbevereine in Mann -
heim.
Bernd Schwinn machte in seiner Vor -
stellung deutlich, dass die SPD die Par -
tei der Chancengleichheit ist und des-
halb bei uns das Thema „Gute Bildung
für Alle“ an oberster Stelle steht.

Die Energiewende, für die es in ande-
ren Sprachen keine Übersetzung gibt
(„German Energiewende“), ist eine
Chan ce für Deutschland, seine wirt-
schaftliche und technischen Kompe -
ten zen auch in Zukunft zu behalten
und unseren Wohlstand zu sichern.
Dies wird auch im Wahlkampf eines
der wichtigen Themen sein, um deren
gelingen es zu kämpfen gilt .

Die Landesdelegiertenkonferenz wähl -
te Ortrun Bäumlein, Alois Reut lin ger,
Fried helm von Spies sen sowie Ralph
Wein brecht zu stellvertretenden Vor -
sit zenden. Zum Schriftführer wurde
Christian Petersen gewählt.
Neue Beisitzer/innen sind Erwin Bon -
kowski, Michael Bowien, Martin Dietz,
Ulrich Hummel, Ger linde Kurzbach,
Cars ten Lotz, Joachim Ralmow, Rose -
ma rie Rehberger und Helmut Sperling.

Die Landeskonferenz stand unter
dem Motto „Die Energiewende – Quo
vadis Deutschland?“ 
Thomas Knapp, Unternehmer und
ehe maliger energiepolitischer Spre -
cher der SPD-Landtagsfraktion, trug
mit seinem hervorragenden Bei trag

zu einer sehr lebhaften Dis kussion bei.
Claus Schmiedel MdL und Vorsitzen -
der der SPD Landtagsfraktion sprach
vor allem das Thema Bildung an und
erläuterte die Ziele, die die Landes re -
gie rung mit ihr Bildungspolitik ver-
folgt. Gute Bildung sorgt für Chan cen -
gleichheit. Lothar Binding MdB, finanz -
politischer Sprecher der Bundes tags -
fraktion und AG60+-Vorsitzender, ging
in seiner Rede auf die Probleme der
Banken und Finanzkrise ein. Er stellte
aber auch als Sprecher der Arbeits ge -
mein schaften deren Wichtigkeit für
die SPD als Bindeglieder in die Gesell -
schaft heraus.
Als Gäste waren unsere Freunde der
AGS Bayern vertreten durch Walter
Köp pel, Jens Kutscher als Lan des vor -
sit zen der der AGS Thüringen, sowie
Sven Kaerkes, unser Bundes vor sit zen -
der aus Schleswig-Holstein, zur Kon -
fe renz gekommen.
Letzterer berichtete von der Arbeit der
Bundes-AGS und sprach auch die
Probleme an, die sich aus der Orga ni -
sa tionsreform der SPD für die kleine-
ren Arbeitsgemeinschaften ergeben. <

DIE AGS IN DEN LÄNDERN
Landeskonferenz der AGS Baden-Württemberg

„Chancen und Risiken der Energiewende“

Die Landeskonferenz der AGS Baden-Württemberg wählte im Oktober 2012 in Karlsruhe einen neuen
Landesvorstand. Zum neuen Landesvorsitzenden wurde Bernd Schwinn aus Mannheim gewählt.
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AK MITTELSTAND & FES

Mit der digitalen Revolution und dem
Web 2.0 konnte sich eine Wirt schafts -
branche etablieren, die völlig neue
For men der Produktion, der Waren,
des Handelns oder der Arbeitsweise
her vorgebracht hat. Diese digitale
oder kreative Wirtschaft gehört zu ei -
nem rasant wachsenden Wirtschafts -
zweig, dessen volkswirtschaftliche Be -
deutung jetzt schon mit den großen
In dustriesektoren Automobil, Ma schi -
nen bau und IKT vergleichbar ist. Web -
design, e-Commerce, Strea ming por ta -
le, Games- und Software pro gram mie -
rung, Social Networking und virales
Marketing sind nur einige Schlag wör -
ter, die mit Creative Indus tries in Ver -
bindung gebracht werden. 

Doch nicht jeder Business-Plan hat alle
Eventualitäten berücksichtigt, manch -
mal geben sich erst mitten in der Um -
setzung eines Projekts gravierende
Fehleinschätzungen zu erkennen, än -
dern sich gesetzliche Rahmen be din -
gun gen, fallen Investoren aus. Den un -
ternehmerischen Ideen sind keine
Gren zen gesetzt, aber wie sieht es mit
der Realität aus?

Vor diesem Hintergrund wurde mit
Ingo Egloff MdB (SPD-Bundes tags frak -
tion, Mitglied im Wirt schafts aus -
schuss, zuständig im Kreativpakt für
Wirtschaftsförderung), Mischa Wet zel
(Investmentmanager für Creative In -
dus tries, IBB Beteiligungs gesell schaft),
Verena Delius (Geschäfts füh re rin des
Spieleherstellers Goodbeans und Ro -

bert M. Maier (Geschäfts füh rer Visual
Meta) unter der Modera tion von Prof.
Tim Renner (Geschäfts führer Motor
En tertainment) zu folgenden Fra gen
diskutiert:

Wo liegen die Chancen für Existenz -
grün der und Selbstständige in der
Krea tivwirtschaft? Was sind die Vor aus -
set zun gen für unternehmerischen Er -
folg und wo liegen die spezifischen Risi -
ken und Fallstricke? Und was tun in
schwierigen Zeiten?

Die Erfahrungsberichte der Gründer
und Geschäftsführer Maier und Delius
machten klar, dass die Chancen für
Un ternehmer im Web- und Mobile-Be -
reich, erfolgreich zu sein, schnelle un -
ter nehmerische Entscheidungen ab -
ver lange. Die digitale Industrie ent-
wickelt sich rasant, so ist Gespür für
das richtige Konzept zum richtigen
Zeitpunkt gefragt. 

Dennoch bleibt auch in der IT-Unter -
nehmer land schaft der Erfolg des öfte-
ren aus. Der Misserfolg führt nach
wie vor in der überwiegenden Anzahl
von Fällen zur Aufgabe des unterneh-
merischen Handelns. Deshalb wird
über einstimmend eine investitions-
freundlichere Gründerkultur gefor-
dert, die im Scheitern vor allem die
Mög lichkeit sieht, aus Fehlern zu ler-
nen. 

Was die externen Rahmenbedingun -
gen anbelangt, bedarf es nach Auf fas -

sung der Unternehmer vor allem ei ner
verbesserten Zuwanderungs po li tik.
Nicht nur durch die weltweite unter-
nehmerische Tätigkeit, sondern be -
dingt durch den Fachkräftemangel im
IT-Bereich, müssten die Zuwande rungs -
kriterien geändert werden. So wurde
mehrfach die Bluecard-Ver dienst -
schwel le, die oberhalb von 44.000 €
liegt, erwähnt. Diese gehe völlig an der
Realität vorbei, da Existenzgründer
sel ten in der Lage seien, dieses Gehalt
zu zahlen. Zudem seien die angefor-
derten ausländischen Fachkräfte im IT-
Bereich vielfach Berufseinsteiger und
die Gehaltserwartung deshalb niedri-
ger.

Hinzu träten die Hürden des Behör den -
verfahrens selbst: Keine adäquaten
und einheitlichen Ansprechpartner
für die Zuwanderer, keine Formulare
in englischer Sprache etc.

Daneben verlangt die Branche nach
Ausbil dung geeigneter Fachkräfte im
eigenen Land. Angefangen bei Kern -
maßnahmen für sämtliche Schulen
müsste der Breitbandzugang sowie
die Einführung von Tablets (neben
dem etablierten Schulheft) sein. Zu -
dem fehlten Unterrichtsmodelle, die
aufzeigen, was man heutzutage mit
IT alles bewerkstelligen könne. Des -
halb müsste die Politik für zielgerichte-
te Investitionen in diesbezügliche Aus -
bildung – u.a. auch des Lehr per so nals –
sorgen. Ausbildung an Berufs schulen
und Universitäten müss ten eine ge -

Fachkonferenz des AK Mittelstand und des Managerkreises der FES

„Digitales Entrepreneurship – 
Freie Fahrt für neue Unternehmen?“
Bericht zur Fachkonferenz am 20. November 2012 – von Christiane Breuer
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steigerte Flexibilität der Lehr pläne auf-
zeigen, um den schnellen Markt ver än -
de rungen und -anforderungen an
Fach kräfte gerecht werden zu können. 

Was die finanzielle Seite anbelangt,
so seien insbesondere die öf fent li -
chen Fördermöglichkeiten oftmals
nicht realitätsnah. So kann beispiels-
weise die oftmals geforderte Investi -
tions festlegung für einen Dreijahres-
Zeitraum nicht bewerkstelligt wer-
den, da Investitionen in den überwie-
genden Fällen kurzfristig und auf
Grund lage der Marktgegebenheiten
ent schieden würden (u.a. bei Ent schei -
dungen, in welche Hard- und Soft -
ware, die einem stetigen Wandel un -
ter liegt, investiert wird). Hinzu träte
die Sorge, gegen etwaige För der richt -
linien zu verstoßen, die in Gänze um -

fang reich und schwer zu durchdrin-
gen seien. An dieser Stelle gilt es, Klar -
heit über die Förderprogramme zu
schaf fen. Sämtlichen Finanzie rungs-
und Fördermöglichkeiten ge mein wä -
re das Problem, dass es keine adäquate
Wachstumsfinanzierung gebe; sämt -
liche Finanzierungs ange bo te würden
sich auf die Existenz grün derphase be -
schränken. Von großem Nachteil wäre
zudem die fehlende Besicherungs wir -
kung immaterieller Güter im her -
kömm lichen Kredit ver ga be ge schäft,
wo durch es de facto an Finanzierungs -
möglichkeiten bei Hausbanken fehle
(u.a. wurde auf die diesbezügliche Ba -
sel-II und -III Regu lie rung verwiesen).

Andererseits würde es aber an entspre-
chend großen Venture Capital Un ter -
nehmen in Deutschland fehlen, die sol-

che „Risikofinanzierungen“ in einem
be stimmten Größenumfang schul tern
könnten. Als durchaus hilfreich wurde
die Freizügigkeit im Rah men der Euro -
päischen Union herausgestellt. Auch
die einheitliche Wäh rung Euro gebe
Pla nungssicherheit im Rahmen der zu
treffenden Investi tions ent schei dun gen
innerhalb der EU.

Kernforderungen der Unternehmer
wa ren also im Ergebnis: stärkere Nach -
wuchsförderung im IT-Bereich (an ge -
fangen in Kitas über Schulen bis hin
zur Universität), Verbesserung bran -
chen spezifischer Finanzierungs mög -
lichkeiten und die Vereinfachung der
Zuwanderungsanforderungen. <

AK MITTELSTAND & FES

Der 22. Parteikonvent der SPD am 24.
November 2012 in Berlin stellte fest:
Arbeit muss sich lohnen! Und der un -
ter diesem Motto beschlossene Kom -
promiss kann sich in weiten Teilen se -
hen bzw. lesen und billigen lassen. Im
Kapitel II („Arbeit muss sich lohnen:
Altersarmut verhindern“) findet man

den Beschlussteil, der sich mit der Ein -
beziehung von Selbständigen in die
ge setzliche Altersversorgung befasst:

„Die Einbeziehung der Selbstä�ndigen oh -
ne obligatorische Altersversorgung in die
gesetzliche Rentenversicherung re du -
ziert das Risiko von Altersarmut dieses

Per sonenkreises. Dies ist der erste Schritt
auf dem Weg zu unserem Ziel, die gesetz-
liche Renten ver si che rung zur Er werbs -
tä�tigenversicherung auszubauen.“

Das bleibt etwas dürftig! Die AGS for-
dert in ihrem Themenflugblatt und in
einem Änderungsantrag:

RENTE
Kommentar zum Rentenbeschluss des 22. Parteikonvents

Arbeit muss sich lohnen!
Auch für Selbständige?
Die Rentendebatte in der SPD ist – vorerst abgeschlossen. Oder, zumindest in Teilen – vertagt auf
das Jahr 2030. Oder, bis zur Übernahme von Regierungs-(Mit-)Verantwortung – im Detail unklar!
Ein Kommentar von André Brümmer
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„Solo-Selbständige brauchen eine be -
zahl bare Aufnahme in die gesetzliche
Ren tenversicherung zur Vermeidung
von Altersarmut. Wir fordern: Auf nah -
me in die GRV mit speziellem, bezahlba-
rem Tarif- und Beitragsrecht!“
(Download des Flugblatts, PDF, 168kB)

Es bleibt wohl der Ausgestaltung des
SPD-Rentenkonzeptes im Detail vor be -
halten, ob der Beitrag Selbstän di ger
zur Rentenversicherung zu mehr Ge -
rech tigkeit bei der Alters ab siche rung
führen soll. Oder ob er, was zu be fürch -
ten ist, in erster Linie die Kas sen füllen
soll.

Auch für Selbständige muss sich
Arbeit lohnen. Auch im Alter. 

Wer bisher für sein Alter, z.B. durch den
Kauf von Immobilien, vorgesorgt hat te,
stand bei einer Insolvenz im schlimm-
sten Fall vor der Altersarmut, da Immo -
bilien in die Insolvenzmasse fallen kön-
nen (das gilt aber auch für be stimmte
Lebens ver si cherungen, ab hän gig von
der jeweiligen Laufzeit). Wer aber nicht
genug verdient, um ho he Beiträge zur
eigenen Al ters versor gung aufbringen
zu können, für den lohnt sich Arbeit
mit der Ver pflichtung zu hohen Auf -
wen dun gen für die eigene Vorsorge

mög licherweise nicht (mehr). Das
kann aber nicht gewollt sein! Hier gibt
es noch viel Arbeit in Detail.

Was den „Rente mit 67“-Kompromiss
angeht, hält man es eher wie die Re -
gierungsparteien: Vor der Bundes tags -
wahl keine Wähler verschrecken! Man
muss aber weiter nach Lösun gen su -
chen, anstatt Probleme vor sich her zu
schieben. Zumindest der Parteifrieden
ist erst einmal ge rettet: Die An nahme
des Renten pa piers erfolgte, bei nur 4
Ent haltungen, einstimmig! Es ist ja
auch bald Weih nachten, das Fest der
Har mo nie!                                              <

RENTE

Ordo Socialis ist eine Vereinigung zur
Förderung der Christlichen Gesell -
schafts lehre e.V.; sie geht aus einem
in Rom im November 1985 tagenden
internationalen Kongress mit dem
Titel „Kirche und Gesellschaft in der
Ver antwortung für die Zukunft” her-
vor und ist eine Tochter des Bundes
Katholischer Unternehmer (BKU). Au -
to ren aus Wissen schaft und Praxis so -
wie Mitglieder und För derer haben
sich zusammengeschlossen, um mit
fun dierten Bei trägen die Christliche
So ziallehre ei nem breiten Publikum be -
kannt zu machen und zur Globa li sie -

rung von Werten beizutragen. Die ASG
ist die Arbeitsgemeinschaft Sozial pä -
da gogik und Gesellschafts bildung e.V.
Das ASG-Bildungsforum ist eine vom
Land NRW anerkannte, ge mein nüt zi -
ge Einrichtung der Er wachsenen- und
Familienbildung und staatlich aner-
kannter Träger der freien Jugend hilfe.
Mit über 3.000 Veranstaltungen im
Jahr gehört das ASG-Bil dungs forum
zu einem der großen Anbieter öffent-
licher und kirchlicher Weiter bil dung.
Für ihre Arbeit gelten folgende Grund -
über zeu gun gen: Jeder Mensch hat von
Gott her eine un aufgebbare Würde. Je -

dem Men schen sind Fähigkeiten und
Ta len te ge schenkt, die erkannt und
ent faltet werden wollen. Menschen
brau chen und ergänzen einander. Die
Men schen tragen Verantwortung für
die ganze Schöpfung.

Zur Einführung sprach Dr. Axel Fuhr -
mann vom Kompetenzzentrum Sozia -
le Marktwirtschaft. Erster Referent war
Prof. Dr. Guil le rmo León Escobar Her -
ran, Sozial ethiker aus Bogota/Ko lum -
bien, der in Bonn studiert und promo-
viert hat. Zur Vita des angesehensten
Sozialethikers Lateinamerikas gehören

WERTEDISKUSSION
Veranstaltung von HWK Düsseldorf, Ordo Socialis und ASG-Bildungsforum

„Werte schaffen Werte“
Welche Fundamente unseres Denkens und Handelns sind unverzichtbar? Dieser Frage gingen die
Gäste einer Veranstaltung nach, die am 29.11.2012 in der Handwerkskammer Düsseldorf stattfand.
HWK, das ASG-Bildungsforum und „Ordo Socialis“ waren die gemeinsamen Ausrichter. 

http://www.ags-in-nrw.de/downloads/1212_Flugblatt_AK-Solo.pdf
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Bis zur nächsten Ausgabe!

André Brümmer
Vorsitzender der AGSNRW

Selbständig.
Verantwortlich.
Solidarisch.

Die AGS in NRW.

<

Die nächste Ausgabe der AGS:Nachrichten erscheint erst wieder Anfang Februar
2013, Re dak tions schluss ist der 28.01.2013. Artikel, Terminhinweise, Fotos/Gra fi ken
und Leser zu schrif ten bitte an die Adresse redaktion@ags-in-nrw.de senden.

AGS

NORDRHEIN-
WESTFALEN

das Amt als Botschafter Kolumbiens
beim Heiligen Stuhl in Rom und seine
Lehrtätigkeit an der Gregoriana in
Rom. Sein Thema „Werte und Entwick -
lung – das Bei spiel Kolum bien“. Er
schil derte Kolum bien als ein gespalte-
nes Land: Einig im Glauben, aber sozial
wie politisch und in der Beziehung zur
Amtskirche zerrissen. Dies sei aber
auch eine Chan ce: der die Menschen
ver einende Glaube sei eine Möglich -
keit, sich auf gemeinsame Werte zu be -
sinnen. Die Kirche kön ne hier Brücken
schlagen, obwohl oder gerade weil sie
auf allen agierenden Seiten vertreten
sei.
Zum Thema „Werte und Medien – wel-
che Rolle spielen Zeitungen für die
Wer tevermittlung?“ konnte Reinhold
Michels, verantwortlicher Redakteur
für Innenpolitik der Rheinischen Post,
gewonnen werden, er steht mit seinen
Beiträgen für den Unter ti tel der „RP“:
„Zei tung für Politik und Christliche Kul -
tur“. Er führte aus, dass Zeitungen Wer -
te vermitteln würden, zu den von fast
allen Zeitungen ver mittelten Grund -
wer ten gehöre das Einstehen für Art.
15 GG (Mei nungs freiheit). Michels: „Gu -
te Publi ka tio nen zeichneten sich durch
Cha rak ter und Identität aus, sie (die Zei -
tun gen) sollten sich aber nicht immer
am Rennen um Skandal berich te betei-
ligen“.

Dr. Thomas Köster (Zentrum Soziale
Marktwirtschaft) fasste die Beiträge
der Referenten zusammen. Prof. Dr.
Escobar Herran: „Woher kommen wir,
wo hin gehen wir.“ Reinhold Mich els:
„Werte müssen vermittelt werden!“ 
In der sich anschließenden Diskus sion,
die ebenso von Dr. Köster souverän ge -
leitet wurde, gab es eine Anzahl durch-
aus kritischer Anmer kun gen zur Be -
richt erstattung der RP aus dem Ple -
num. Das Schlusswort sprach Antoni -
us Kerk hoff (ASG-Bildungsforum).

Aus meinem Besuches der Veran stal -
tung lässt sich folgendes Fazit ziehen:
„Werte schaffen Werte“ gilt uneinge-
schränkt nur im Finanzsektor: Wer hat,
dem wird gegeben (oder er nimmt es
sich). Im ethischen Sinn kann das Ver -
treten und die Vermittlung von Wer -
ten durchaus die Akzeptanz dieser för-
dern. Ein anschauliches Beispiel dazu
lieferte Prof. Escobar Herran. Wenn die
RP eine „Zei tung für Politik und Christ -

WERTEDISKUSSION

VORAB
Am 3. Dezember 2012 findet in Düs sel -
dorf das mittlerweile 5. Röpke-Sym po -
si um des Kom petenzzentrums Soziale
Markt wirt schaft statt, das Thema lau-
tet dies mal „Wohlstand der Nationen
durch berufliche Bildung – Zerstört  die
Akademikergläubigkeit das berufliche
Bil dungssystem?“ André Brümmer
wird für die AGSNRW teilnehmen und
in unserer nächsten Ausgabe ausführ-
lich darüber berichten.                           <

Alle aktuellen Ver an stal tungs hin wei se
auf unserer Webseite:
www.ags-in-nrw.de/termine.htm

liche Kul tur“ sein will, muss sie den
christlichen Wert der uneingeschränk-
ten Wahr heit praktizieren: Eine zu ein-
seitige Berichterstattung un ter schlägt
einen Teil der Wahrheit. 
Auch wenn die Ansätze zum Eintreten
für be stimm te Werte auf unterschiedli-
chen Basen gesellschaftspolitischer
An schau ung beruhen: Inhaltlich gibt
es viele Ge mein samkeiten in der Be -
trach tungs wei se von Werten und ihrer
Be deu tung für unser Leben. Das Eintre -
ten für Werte, die in unserer Gesell -
schaft eine große Allgemeingültigkeit
haben, muss verstärkt von allen ge sell -
schaftlich relevanten Gruppen ge för -
dert werden. Trotz verbreiteter Ak zep -
tanz findet ein schleichender Ver lust
beim „Leben von Werten“ statt. Dem
muss Einhalt geboten werden. Die -
sem Ansinnen hat die Veran stal tung
außerordentlich genutzt.                      <

v.l.n.r.: Dr. Walter Köster, Prof. Herran, Cor -
nelius Fetsch (Ordo Socialis) und Reinhold
Michels (Rheinische Post)


